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Im 9 der Ho „Buchdruckerei von W. Decker &: Co mp. Redakteur; G. Müller. b 


er n Kimi: ai n Br ur 
Berlin den 7. December, Se. wait ber 


Konig haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Major a. D. und Poſtmeiſter von Wins 
terfeld zu Perleberg und dem mit dem Charakter 
als Major vom Sten Laudwehr⸗ Regiment berab⸗ 
ſchiedete Hauptmalg' Blu mh off den Rothen 
Adler⸗Orden vierfer Klaffe; ſo wie dem Kreſs⸗ 
Ehirurgus des Ple ſchener Kreiſes, Dfundhelter 
in Jarocin, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleſ 
chen dem Seconde- Lieutenant Wichmann und 
dem Kuͤraſſier Cartuſch vom Sten Küraſſier⸗Re⸗ 
giment die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; 

Dei Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ferno auf Oſt⸗Klüne zum Landrath 
des Uſedom⸗Wolliner Kreiſes, im Regierungs⸗ Des 
zirk Stettin; und 

Den Kreis⸗ Deputirten und Kanton Beamten 
Graſſo zu Neuhauß zum Landrath des Kreiſes 
Paderborn, im. Reglerungs⸗ Bezirk Minden, „zu er⸗ 
nennen; ſo wie 

Dem Kreis 20 kus des Weſthovelländiſ en 
Kreiſes, Dr. Ruhba um zu Rathenow, den E at 
rakter als Safttaks Ratz zu hee; 2% 
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Husband 
Rußlandund Polen. 
Von der Schlefiſch⸗Polniſchen Grenze 
den 28. Nov. (Schw. M.) Die ruſſiſcherſeits dem 
Handel mit mehreren Preußiſchen Erzeugniſſen zu⸗ 
geſtandenen Zollerleichterungen kommen vor⸗ 
nehmlich unſern Linnenmanufacturen zu ſiat⸗ 


5 den 9. December nr 


tin; und And Haben eine um fo krſtenlichere Gabe, 
als dieſer Zweig des ſchleſiſchen Gewerbfleißes in 
den letzten Jahren beſonders darniederlag. Bereits 
macht ſich im Linnenhandel eine Lebhaftigkeit be⸗ 
merklich, die ſeit lange vermißt wurde: an den Fa⸗ 
brikſtätten des Abſatzes erharrende Vorräthe find, 
mit einem mäßigen Aufſchlag, für den Verſandt 
nach Polen und Rußland aufgekauft worden, und 
dieſer, wenn ſchon noch wenig bedeutende Erfolg, 
hat die Fabrikanten ermuntert, ihren Induſtriebe⸗ 
trieb mit verſtärkter Schwunghaftigkeit fortzusetzen. 
— Durch die gleichzeitig von Rußland erlaſſenen, 
die Grenzverhältniſſe betreffenden, Verfügun⸗ 
gen iſt zwar ein Theil der Behelligungen gemin⸗ 
dert worden, worüber die Einwohner auf beiden 
Seiten klagten. Allein noch immer ſtehen ihrem 
Verkehre Hinderniſſe im Wege, wovon man z. B. an 
der Oeſterreichiſchen Grenze nichts weiß. Durchge⸗ 
hends abet beſchwert man ſich dieſſeits über die 
Schroffheit der jenfeitigen Behörden und deen, tanz 
BR; ; oft zurückſtoßendes un 
Fr ank reich: * 

Paris den 2. December. Die Wohl Opeinho⸗ 
nen int erſten hieſigen Atrondiſſement ſind beendigt. 
Der General Jacgueminot hat den Sieg davonge⸗ 
tragen, und fomit iſt ein Kampf, der ſeit einigen 
Wochen mit Aufwendung aller Kräfte und mit lebe 
hafter Erbitterung von beiden Seiten geführt wurde, 
zum Vortheil des Minſſteriums entſchleden, Das 


Nele der Abſtimmung war folgendes: 


Zahl der Stimmenden » 5 1538 2 
Abſolute Majoritat . „„ 70 ı 
Der Generak Sehnen erhielt 84⁰ Stimmen. 5 
m ae * 75 Br 3 4 88 Stim men, „ e 
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derr Folſſae ... . 5 » 104 Stimmen. 

an Be ne 8 5 N 

Herr Vaufreland . . 75 5 

Graf von Girardin 32 

Herr Lamy . . 2 

1 659 Stimmen. 3 

Die Oppofttion, die bekanntlich die Autorität der 

Zahlen nur anerkennt, wenn dieſelbe in ihrem Inter⸗ 

eſſe anzurufen iſt, findet, daß der Sieg des Mini⸗ 

ſteriums ein ſehr kläglicher ſei. Die relative Ma⸗ 

jorität betrage nur 70 Stimmen; das ſel wenig in 


einem Arrondiſſement, welches ſo entſchieden unter 


dem Einfluffe der Civilliſte ſtehe. Das Miniſterlum 
habe für ſeinen Lieblings⸗Deputirten ernſtlich ges 
zittert; damit konne die Oppoſition vor der Hand 


zuftieden fein. Geſtern freilich hieß es noch: Wenn 


der General Jacqueminot wieder gewaͤhlt wird, ſo 
iſt dies eine Stärke für das Miniſterium, eine Des 
ſtätigung feiner Politik, eine Rechtfertigung ſeines 


Syſtems, darum, Ihr Waͤhler uf w. Heute iſt 
er wieder gewahlt, und nun, ſollte man meinen, 


mußten die Konſeguenzen eintreten. Im Gegen⸗ 


theil: die Wahl beweiſt nichts, die Majoritäk iſt 


nicht groß, und wenn man nicht fo viel intriguirt 
und beſtochen hatte, wer weiß, wie es gekommen 
wäre; das Miniſterium hat gezittert, alſo hat die 
Sppoſition einen moraliſchen Sieg erfochten. Bei 
faktiſchen Niederlagen muͤſſen immer die moraliſchen 
Siege aushelfen. 
Zu den heute eingegangenen Depeſchen aus Spa⸗ 
nien (ſiehe Spanien) bemerkt das Journal des 
Debats: „Man erſieht aus den Depeſchen, daß 
die Barcelonger Inſurrection mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten ihrer Entwickelung entgegen geht. Schon find 
die Aufrührer unter ſich uneins; die Anführer vers 
zichten auf das Kommando und flüchten ſich, um 
ihr Leben zu retten, Llinas, Commandeur der Nar 
tional⸗Garde, der Schwäche und des Verraths bes 
ſchuldigt, iſt abgeſetzt und ergreift ſogleich die 
Flucht, da er weiß, mit wem er es zu thun hat. Ein 
verdſenſtvoller Offizier, der Brigadier Durando, 
folgt ihm und iſt bald genöthigt, ſich ebenfalls zus 
rückzuziehen; ſo ſchwer oder jo unmöglich iſt es, 
eine unwiſſende Menge zu diszipliniren , der im re⸗ 
volutionairen Schwindel nur noch der wilde Inſtinkt 
des Verdachts und der Zerſtoͤrung bleibt,“ 
Ei: 19 aus Perpignan enthält folgen⸗ 
de Angaben: Zu Barcelona find alle auf dem 
Mauthamt mit Beſchlag belegte Waaren (vermuthe 
lich Engliſche Fabrikate) den Flammen übergeben 


en. en e eien dn 
de bevorſtehende Erscheinung einer Vri⸗ 
tiſchen Seemacht in d we ae eee 
Barcelona, welche die Preſſe geſtern ankün⸗ 
digte, iſt unfere ganze diplomatische Welt in Bes 
wegung, denn die Unt e bet ee de 
tanſen in eu lage he ME dee, 
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genten zu gewähren ſich anſchickt, ſtreitet gegen den 
Grundſatz der Nicht⸗Intervention und wird die 
Franzoͤſiſche Regierung zwingen, auch ihrerſeits in 
Spanien zu interveniren. Das gleichzeitige Er⸗ 


ſcheinen einer Britiſchen Seemacht und elner Fran⸗ 


zoͤſiſchen Escadre, welche ſich unverzüglich von Tou⸗ 
lon aus nach Barcelona begeben ſoll, konnte wieder 
zu Colliſionen zwiſchen Frankreſch und Großbrita⸗ 
nien Anlaß geben, und man ſieht dem Ausgange 
dieſes Zwiſchenfalles eben ſo geſpannt entgegen als 
dem Ausgange des Feldzuges, welchen Eſpartero 
gegen die Juſurgenten in Catalonien unternommen 


hat. Man fpricht bereits von einer Note, welche 


das Kabinet der Tuilerien bereit hält, um fie der 


Britiſchen Regierung zuſtellen zu laſſen, ſobald 
man in Paris amtliche Nachricht von der erfolgten 


Ankunft des Britiſchen Geſchwaders vor Barcelona 
erhalten haben wird. \ 3 

Man ſchreibt aus Barcelona, daß ein dortlger 
Buͤrger eine Erfindung gemacht / kraft deren er für 
die Schifffahrt den Dampf durch ein neues Ru⸗ 
der ſyſtem vollſtaͤndig erſetze; man erwarte nur 
die Wiederherſtellung der oͤffentlichen Ruhe, um 
dieſe Erfindung in einem großen Maßſtabe verſuchs⸗ 
weiſe anzumenden. . 

Aus Madrid vom 25. Nov. wird geſchrieben: 
Die Prorogation der u = An zu 
ihrer Auflöſung — hat große Senſation gemacht; 
ab Ne fad fur g, die Maaßregel 1 7 nach 
feiner Abreiſe bekannt werden zu laſſen; im Mo⸗ 
ment ſchwerer Complicationen entläßt er die Stell⸗ 
vertreter der Nation (inter arma silent leges “) 
man giebt zwei Motive dazu an: einmal zeigte ſich 
die Mehrheit gleich beim Beginn der Bergthungen 
dem Cabinet Rodil durchaus feindlich geſinnt; ſte 
hat auch dem Regenten zur Unterdrückung der Re⸗ 
volte in Catalonien nur eine beſchränkte Autorität 
eingeräumt; dann aber iſt ſie dem Handelsvertrag 
mit England entgegen und folglich dem Anlehen 
von 600 Millionen Regalen, das damit zuſammen⸗ 
hängt. Wirklich hat ſich die Commiſſton, welche 
über dieſes Anlehenproject zu berichten hatte, faſt 
einftimmig zu dem Antrag, es zu verwerfen, 
ENLIODIEDENE, iur kann en ereahr 
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Schiffe geflüchtet. Gn 
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„Paris den 1. December.“ Es ſind hier folgende 


telegraphiſche Depeſchen eingegangen 
. Wadi den 28. Npobr. Am 24. November 
traf der Regent in Saragoſſa ein, wo er mit Enthu⸗ 


Bi 
4 
An 


ſtasmus empfangen wurde. Er befand ſich bafelbft 


noch am 20ſten Abends. Hier giebt es nichts 


Neues. 3 
II. Bayonne den 30. November. Der Regent 
war am 25ſten noch in Sarageſſa. Durch Dekret 
dom nämlichen Tage wird der Hafen von Barcelona 
und die Kuͤſte von der Mündung des Bezos dis zur 
Mündung des Llobregat in Blokadezuſtand erklärt. 
III, Perpignan den 28. November. Der Ge⸗ 
neral-Capitain van Halen hat ankündigen laſſen, 
das Bombardement werde am 28. November Mor⸗ 
gens anfangen. Die Inſurgenten waren geneigt, 
nachzugeben. Der Brigadier Durando und die 
Wolksjunta werden ſich wahrſcheinlich einſchiffen. 
Geſtern Abend ging das Dampfboot „Veloce“ mit 
dem General Poſtors, dem Ex⸗Inſurgenten⸗Chef 
Llinas und anderen Flüchtlingen nach Port Ven⸗ 
dres ab. f ie ö i 1 
IV. Barcelona den 28. November. Duran⸗ 
do hat ſeine Entlaſſung als General der Truppen 
gegeben; er hat ſich an Bord des „Meleéagre“ ges 
flüchtet. Sieben Bataillone der Miliz haben die 
Junta abgeſetzt, weil fie nicht energiſch genug vers 
fahren iſt; das dritte republikaniſche Bataillon hat 
nicht gewagt, fie zu vertheidigen, Der Praͤſident 
Carſy iſt beibehalten worden. : 2 
Madrid den 26. November. Es ſind nach allen 


Seiten hin Befehle zur Konzentrirung der Truppen 


in Catalonſen gegeben worden. In San Felice 
werden bald 10,000 Mann verſammelt ſein. Sen; 
dungen von Munition ſind an die Armee abge⸗ 
angen. Dt 

a Alle in Cadix befindlichen Spaniſchen Schiffe 
haben den Befehl erhalten, ſich nach Barcelona zu 
begeben; eden dahin iſt auch die Fregatte „Marie 
Chriſtine“ beordert worden. Der General Balda⸗ 
ſana iſt von hier abgereiſt, um den Befehl uber 
dieſe Streitkräfte zu übernehmen. a 

Die Generale Ferrano, Lacarte und Puig werden 
9 81 nach dem Hauptquartiere des Regenten ab⸗ 
reifen, SIEHE BY 


De] 9.6 9 . 
Byhffel den 2. December. Man lieſt im 
Commerce: Wir erfahren auf außergewoͤhnlichem 
Wege, daß man vorgeſtern auf der Londoner Boͤrſe 
zwanzig Tauſend Pfund Sterling in Bank⸗ 

billets geſtohlen hat. . 
Die Hinderniſſe, welche die Douane an der Fran⸗ 
Wb Graͤnze den Eiſenbahn⸗Reiſenden in den 
Weg legt, find fo arg, daß Niemand mehr auf 
der Eiſenbahn fahren will und daß die Meſſagerleen 
ihren, Dienft von Mons nach Valenciennes wieder 

Une Me en 
Mold au und Wallaheh - 
Jaſſy den II. Nov. 1 Zu der Wahl 
eines neuen Hospodars der Wallachei wurde den 
Bojaren eine Friſt von 60 Tagen beſtimmt. Es 
zeigen ſich fünf Partheien: der Fürſt der Moldau, 
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Graf Kiſſeleff, der Ban Georg Phillipesko, Stir⸗ 
Bey und Bibesko ſind ihre Kandidaten. Die mei⸗ 
ſten Anhänger zählt Herr von Kiſſeleff, und Ruß⸗ 
land hätte leichtes Spiel, ihm den Fürſtenſtuhl zu 
geben, falls feine Politik es für zweckdienlich hielte. 
Hier nimmt man an, daß es für den Augenblick 
darauf verzichte; in dieſem Fall würde Herr von 
Phillipesko höchſt wahrſcheinlich die Majoritaͤt der 
Wahlſtimmen erhalten. . f 
Fürſt Stourdza iſt vorgeſtern nach einer Abwe⸗ 
ſenheit von 6 Monaten hier eingetroffen. Er wurde 
von der Grenze bis nach Jaſſy von den Einwoh⸗ 
nern des Landes mit großer Freude empfangen. 
Man hat ihm Deputirte entgegengeſchickt, in den 
Kreisſtädten und in der Hauptſtadt Ehrenbogen 
errichtet und Abends waren die meiſten Häuſer feſt⸗ 
lich beleuchtet. 1 

5 7 B ²˖ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. — Die ruhigen und ſchoͤnen Tage des 
Preußiſchen Beamtenſtandes ſind auf immer vor⸗ 
über. Kaum haben die vereinigten Ausſchuͤſſe die 
Hauptſtadt verlaſſen, ſo beginnen ſchon neue Sor⸗ 
gen für unſere Behörden. Die Landtage werden 
Ende Januar oder Anfangs Februar — die rheinis 
ſchen im Monat Mai — mithin in ſehr kurzer Zeit 
in allen Provinzen wieder eroͤffnet und man muß 
ſchon jetzt an deren Beſchaͤftigung denken. Welche 
Begenftände ihrer Begutachtung werden vorgelegt 
werden, iſt zwar noch nicht beſtimmt, indeß glaubt 
man allgemein, daß das Kriminal⸗Geſetzbuch unter 
den Gegenſtaͤnden der Begutachtung ſich befinden 
wird, da der Koͤnig ſelbſt es ſo bald als möglich 
geordnet und beendet zu ſehen wünſcht. Wichtige 
Fragen werden hier zur Entſcheidung kommen. Die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ver⸗ 
fahrens, denen die Regierung ſelbſt nicht abgeneigt. 
zu ſeyn ſcheint, dürfte das effreulichſte Reſultat der 
naͤchſten Berathungen ſeyn, wenn eine impoſante 
Majorität dafür ih auf den Provinzigl⸗Landtagen 
ausſprechen ſollte. Ueber den großen Werth derſel⸗ 
ben iſt ſchon ſo viel Gediegenes und Treffendes ge⸗ 
ſchrieben worden; auch hat fich die oͤffentliche Meis 
nung ſo ſehr entſchieden dafür in ganz Deutichland, 
ausgeſprochen, daß Preußen kaum zurückbleiben 
darf. Eben ſo ſcheint es gewiß zu ſeyn, daß die 
Ausſchuͤſſe im nächſten Jahre wieder nach Berlin 
berufen werden, da die Gewerbe⸗Orduung, woruͤber 
ſo viele heterogene Wünſche von den Ständen geäu⸗ 
ßert worden, zum Schluſſe gebracht werden muß. 
Der Gegenſtand, der bereits vor ſechs Jahren von 
ſämmtlichen Provinzſalſtänden berathen worden, iſt 
von ſolcher Wichtigkeit und ſolchem weitgehenden 
Umfange, daß eine mehrmonatlſche Berathung kaum 
hinreichen wird. Die Stände werden daher wohl⸗ 
thun) nur folche ſelbſtſtandige Männer zu Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern zu wählen, welche eine längere Zeit 
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ohne großen Nachtheil ihren helmathlichen Heerd 
verlaſſen koͤnnen. : . a 
Der Nutzen der Eiſenbahnen wird ſich in 
dieſem Winter fuͤr Berlin auf eine neue Weiſe be⸗ 
thätigen, Bei dem ungemein hohen Preiſe, den das 
Holz durch den (es iſt nicht anders zu nennen) Holz⸗ 
wucher erlangt hat, wird es moͤglich ſein, Brenn⸗ 
holz auf Eiſenbahnen heranzuſchaffen. 5 
Die Rheiniſche Ztg. ſagt: Der den ſtändiſchen 
Ausſchüſſen verkündete Entſchluß des Gouverne⸗ 
ments, für jetzt und fur die naͤchſte Zukunft Eiſen⸗ 
bahnen für Rechnung der Staatskaſſe nicht zu 
bauen, wird in feiner Wirkung gleichbedeutend feyn. 
mit dem Entſchluſſe: für jetzt und für die 
nächſte Zukunft auf die Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen in Preußen zu verzichten, weil 
nach den Verhandlungen mit den Ausſchüſſen der 
Staat dle Zinſen⸗Garantie in der zur Heranziehung 
des Kapitals erforderlichen Form nicht leiſten will 
und weil die Zinſen⸗Garantie in der von ihm beab⸗ 
ſichtigten Form das Kapital nicht herauziehen wird. 
Breslau. — Hier wurde dieſer Tage ein Com⸗ 
mis, welcher 3000 Thlr. Gold, das einem hieſigen 
Bangquierhauſe gehoͤrte, trug, Abends 6 Uhr auf 
öffentlicher Straße angefallen und ihm das Geld zu 
entreißen verſucht. Der junge Mann hatte einen 
fürchterlichen Kampf zu beſtehen, bei dem er faſt 
erwürgt wurde; indeß wußte er das Geld zu be⸗ 
haupten, bis der Schurke vor mehreren herbeieilen⸗ 
den Menſchen die Flucht ergreifen mußte. 8 
Roßleben den 11. November... Ein ſehr uns 
glückliches Ereigniß befchäftigt hier alle Gemüther. 
Um die Mitte Septembers ward der Oberfoͤrſter 
Koͤſtler zu Ziegelrode von einem feiner Hunde leicht 
an der Hand gebiſſen. Neun Wochen nach dem 
Vorgange brach die Waſſerſcheu aus, und heute 
wird der treffliche Beamte und der gluͤcklichſte Fa⸗ 
milienvater in dem kraͤftigen Alter der vierziger 
Jahre beſtatteett. 1571 
iſſenſchaftliches. 


Poſen. — In der am vorigen Freitage gehal⸗ 


tenen Verſammlung des hieſigen naturwiſſenſchaft⸗ 


lichen Vereines ſprach der Chemiker Herr Lipowitz 
über die chemiſchen Farben. Nachdem er den Un⸗ 
terſchied der mechaniſchen und chemiſchen Farben 
dargethan, auch intereſſante Beiſpiele der erſteren 
vorgelegt hatte, entwickelte er die Eintheilung der 
letzteren näher und erlaͤuterte die Anwendung ber 
verſchiedenen Arten derſelben auf Faͤrberei und Far⸗ 
bendruck durch viele Verſuche. 5 

Der Gegenſtand der naͤchſten Vorleſung (heute 
den 9. Dec“) werden Mittheilungen uͤber die Inſel 
Rhodus ſeyn. - ERSTE TE DER! 13 Hg Ah 1 7 


Stadttheater zu Poſe. 
Freitag den 2 ember. gun Erſtenmale wie⸗ 

derholt: Nacht und Morgen; dramatiſches Ge⸗ 
mälde, in 5 Akten, von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 8 


Sonntag den 11, Dezember. Auf allgemeines 
Verlangen, zum ſechſten Male: Marie, oder: 
Die Tochter des Regiments; Oper in 2 Ak⸗ 
ten, nach Saint⸗Georges und Bayard. Muſik 
von Donizetti. — Vorher: Die 
Berlin nach Pots dam; Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. v. Kotzebue. 5 5 


ve Gebrüder Scherk u ven 


iſt ſo eben im Kommiſſions⸗Verlage erſchienen: 


(Bann. 
Die Zwangs kette, 2 
Karikatur in 5 Tableaux, ſchwarz. 
Preis 5 Sgr. Idee und Anordnung in demſelben 
iſt hoͤchſt genial und gelungen. 5 


Unterzeichneter verkauft auf Trzeciſzezko auf 
der Moraskoer Forſt ſtehende : ’ 
Eichen Klovenholz trocken, die Klftr. 3 Rtlr. 15 fgr., 
„ Knüppelholz „ 2 10 
fo wie auch Boͤttcherholz, die Klafter mit 5 Rthlr. 
Luſthabende Kaͤufer wollen ſich gefaͤlligſt an mich, 
No. 25. Fiſcherei, oder den Forſt⸗Aufſeher, wohne 
haft in Trzeeiſzezko, wenden. f 
Poſen den 6. Dezember 1842. 2 
5 f A. Domaracki, Kaufmann. 


Licht- und Seiken⸗Labrik 


von i 
Emil Werner, 
Gerberſtraße No. 40., = 


empfiehlt ſowohl en gros als en detail bei der 


reellſten und prompteſten Bedienung zu den nur 


moͤglichſt billigen Preiſen: gute harte Seife, Glanz⸗ 


Talg⸗Lichte, engliſche Wagenſchmiere, und alle 
ſonſtigen in dieſes Fach einſchlagenden Artikel. 
Poſen im December 1842. 


Getreide⸗ Marktpreiſe von Pofen, 
den 7. December 1842, „ 
(Der Scheffel Preuß.) De 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 


Roggen dito 1 5. — 
Gerte 4 0 
Hafer „% „% — 20 6 — 21 6 
Buchweizen [1 11/— 1,4 

I. Erbfen „2 „ "es } 1 1411. 2 2 

2 Kartoffeln 28222 Te, oe 2 18 — FR 

Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 1 7] 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 6 20 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.! 2 5.—1 2 
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